
22. August 2024

Behandlungsfehler in Deutschland: Ein
wachsendes Problem für Patienten

Im Jahr 2023 wurden 75 Todesfälle durch
Behandlungsfehler in Deutschland gemeldet. Eine Analyse
beschleunigt die Diskussion über Patientensicherheit und

medizinische Standards.

Im Jahr 2023 wurden alarmierende 2679 Fälle von
Behandlungsfehlern in deutschen Krankenhäusern registriert.
Diese Fehler haben für viele Patienten schwerwiegende Folgen.
Der aktuelle Bericht der Kassen-Gutachter wirft ein Schlaglicht
auf diese Problematik und macht deutlich, dass trotz der Vielzahl
an Behandlungen, die in Deutschland durchgeführt werden, die
Risiken durch medizinische Irrtümer nicht zu unterschätzen sind.
Die Zahlen sind besonders erschreckend, da fast 30 Prozent der
betroffenen Patienten einen dauerhaften Schaden erlitten
haben. Dies zeigt, dass medizinische Fehler nicht nur zu
unmittelbaren Gesundheitsproblemen führen, sondern auch
langfristige Folgen für das Leben der Patienten haben können.

Die Berichterstattung über diese Vorfälle ist von größter
Bedeutung, denn sie weist auf die Schwächen innerhalb des
Gesundheitssystems hin, die dringend angegangen werden
müssen. Obwohl die Anzahl der Behandlungsfehler im Vergleich
zu den insgesamt durchgeführten medizinischen Verfahren
relativ gering erscheint, sind die Auswirkungen auf die
betroffenen Personen gravierend. Der Begriff
„Behandlungsfehler“ umfasst eine Vielzahl von Situationen, in
denen das medizinische Personal nicht die gebotene Sorgfalt
walten lässt. Darunter fallen auch die so genannten „Never
Events“. Diese Ereignisse, wie die Verwechslung von Patienten
oder das Zurücklassen von Operationsmaterial im Körper, sollten



eigentlich niemals passieren.

Der schmerzhafte Realität von „Never
Events“

Ein Schwerpunkt des Berichts sind die rund 150 erfassten
„Never Events“. Diese schwerwiegenden Fehler sind nicht nur
tragisch, sondern auch vollkommen inakzeptabel. Dazu zählen
unter anderem die fehlerhafte Identifikation von Patienten, das
Verwechseln von Körperteilen und das Versäumnis,
zurückgelassene Gegenstände nach operativen Eingriffen zu
entdecken. Solche Vorfälle werfen Fragen zur Qualität und
Sicherheit der Patientenversorgung auf und verdeutlichen, dass
in der medizinischen Praxis die höchsten Standards eingehalten
werden müssen. Jeder dieser Fehler kann das Leben eines
Patienten unwiderruflich verändern und stellt eine immense
Belastung für die Betroffenen und ihre Familien dar.

Das Vertrauen in medizinische Fachkräfte ist ein Grundpfeiler im
Gesundheitswesen. Wenn Patienten in eine Klinik gehen,
erwarten sie, dass ihre Gesundheit in besten Händen ist. Doch
der Bericht der Kassen-Gutachter erinnert uns daran, dass wir in
einer Zeit leben, in der Patientenherausforderungen oft
schockierend sind und die Fehleranfälligkeit nicht ignoriert
werden darf. Eine kostenbewusste und systematische
Überarbeitung von Prozessen könnte nicht nur die Häufigkeit
solcher Vorfälle reduzieren, sondern auch das Vertrauen der
Patienten in das Gesundheitswesen stärken.

Das Gesundheitssystem unter der Lupe

Die Zahlen machen deutlich, dass es dringend erforderlich ist,
den Fokus auf die Schulung des medizinischen Personals zu
legen und klare Protokolle zu etablieren, die helfen, menschliche
Fehler zu minimieren. Qualitätskontrollen und eine bessere
Kommunikation innerhalb der Behandlungsteams sind
entscheidend. Jedes Mal, wenn ein Patient eine Klinik betritt,



sollte er sich sicher fühlen, und wissen, dass alles in seiner
Macht Stehende unternommen wird, um ihn zu schützen.

Die Herausforderungen, vor denen das Gesundheitssystem
steht, sind komplex. Doch jedes „Never Event“ ist ein Weckruf,
dass noch viel getan werden muss. Es ist nicht nur ein Problem
des Einzelnen, sondern eine Angelegenheit, die ganze
Institutionen betrifft. Unsere Gesellschaft braucht eine ehrliche
Diskussion über die Verantwortlichkeiten der medizinischen
Fachkräfte und die Notwendigkeit, dass Fehler in der
Behandlung nicht noch einmal passieren dürfen.

Ein Aufruf zur Verbesserung

Es ist unerlässlich, dass alle Beteiligten – von den Ärzten über
die Verwaltung bis hin zu den Entscheidungsträgern in der
Politik – zusammenarbeiten, um ein sichereres und effektiveres
Gesundheitssystem zu schaffen. Ein transparenter Umgang mit
Fehlern kann nicht nur dazu beitragen, zukünftige Vorfälle zu
vermeiden, sondern kann auch die Grundlage für ein besseres
Lernen aus Fehlern bilden. Es wird Zeit, dass die Stimmen der
Betroffenen gehört werden und dass ihre Erfahrungen genutzt
werden, um ein Gesundheitssystem zu formen, das allen
Bürgern gerecht wird.

Das Ausmaß der Behandlungsfehler in
Deutschland

Die Anzahl der dokumentierten Behandlungsfehler in
Deutschland wirft Fragen zur Patientenversorgung und zu den
Sicherheitsstandards im Gesundheitswesen auf. Laut dem
Bundesministerium für Gesundheit (BMG) gibt es jährlich
millionenfach eingehende Behandlungsfälle, nicht jedoch alle
führen zu Behandlungsfehlern. Schätzungen zufolge liegen diese
lediglich bei etwa 0,1 bis 0,2 Prozent aller Behandlungen. Selbst
bei diesen verhältnismäßig geringen Zahlen sind die
Auswirkungen auf die betroffenen Patienten gravierend.



Statistisch gesehen, erleiden in Deutschland rund 800.000
Patienten jährlich gesundheitliche Schäden aufgrund von
Behandlungsfehlern. Dies verdeutlicht die Notwendigkeit von
kontinuierlichen Schulungen und einer Verbesserung der
internen Abläufe in Krankenhäusern und Arztpraxen. Eine Studie
der Deutschen Gesellschaft für Chirurgie hat gezeigt, dass bei
chirurgischen Eingriffen die Fehlerquote oft durch klare
Kommunikationsstrukturen und standardisierte Abläufe
signifikant gesenkt werden kann.

Risiken und Maßnahmen zur
Fehlervermeidung

Eines der Hauptprobleme ist die mangelnde Kommunikation
zwischen medizinischem Personal und Patienten. Um
Behandlungsfehler zu minimieren, sind Workshops und
Schulungen zur Verbesserung der Teamarbeit und der
Kommunikationsfähigkeiten von entscheidender Bedeutung.
Zudem spielen Checklisten eine zentrale Rolle; sie können
helfen, systematische Überprüfungen vor, während und nach
einem Eingriff durchzuführen, um sicherzustellen, dass keine
kritischen Schritte übersehen werden.

Beispiele aus vergangenen Jahren, wie der Fall einer
Patientenverwechslung in einem bekannten Berliner
Krankenhaus, zeigen, wie wichtig es ist, Systeme zur
Identitätsprüfung einzuführen. Solche Vorfälle haben nicht nur
rechtliche Folgen für das betroffene Klinikpersonal, sondern
verursachen auch erheblichen emotionalen Stress für die
Betroffenen und deren Angehörige.
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